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öge nun dieſes Werk, te S8 dasſelbe verdient, von vielen Pſalmen⸗
freunden bei ihren Studien und bei den Betrachtungen zurate gezogen werden
und auf dieſem ege mit beitragen zum verſtändnisvollen Rezitieren 1N
OfHeio et Inl Missa. Dir Amand Polz

Florian bei ns Prof Vet St
16 Maiandacht Betrachtungen zum orleſen für den Maimonat.

Von oſe Herzig, Pfarrer der Erzd
Graz 1903 Styria. 2.— iözeſe Olmütz.

1.80. VII, 211 S

1e vorliegenden Maibetrachtungen, we der Verfaſſer zunächſt zum
eigenen Gebrauche zuſammengeſtellt hat, eignen ſich owoh zum Vorleſen,
als auch Vortrage vor dem gewöhnlichen gläubigen Den Plan
bezeichnet der Einleitungsvortrag (S „Wir wollen die Himmelskönigin
m ihrem Tugendglanze betrachten und zwar ſo, daß ſiii an  ießend

die Feſtgeheimniſſe der einzelnen Marienfeſte erne Belehrung
knüpfen, das Ziel zu erkennen, das Uuns Menſchen von Gott geſetzt
worden iſt, ferner den Weg und die 1  Eel, welche uns ſt vor.
gezeichnet hat In der Tat nimmt die Belehrung den größten Teil
einer jeden, 5—8 Seiten umfaſſenden Betrachtung ein; ſie iſt mit einem
kurzen geſchichtlichen eiſpie verwoben. Den Eingang hildet eine kurze Er
klärung der Geſchichte oder de Gegenſtandes des betreffenden Marienfeſtes;
der Uebergang auf das moraliſche Thema geſchieht jedoch hie und da zu
plötzlich und unvermittelt. teſe Themen ſind ſo gewählt, daß ſie In ihrer
Geſamtheit aſt eine vollſtändige Volksmiſſion abgeben.

Für die erſten Betrachtungen bilden die größeren Marienfeſte
(je oder Betrachtungen auf die Grundlage; die moraliſchen An⸗
wendungen beziehen ſich auf Ziel des Menſchen, Glauben, Gebote,
Sünde, Uße, ebet, erſuchungen dgl. Bei den folgenden 12
kleineren arienfeſten werden die Anwendungen gemacht auf: Menſchen
furcht, Nächſtenliebe, Geduld, Feindesliebe, ute Werke Gedenke de
Todes, Gerichtes, der Hölle, des Himmels Verehre die Utter Gottes
Der ſprachliche U  Tu iſt überall klar, einfach und hinreichend ommunit
kativ mit der Zuhörerſchaft. Wiewohl die meiſten Marienfeſte un geſchichtlicherWeiſe richtig angegeb werden, ſollten och einige unerweisb QAre Behauptungen
älterer Auktoren fernbleiben, wie 7 „Das Feſt der Unbefleckten Em
pfängnis wurde ſeit den erſten Zeiten der Chriſtenhei gefeiert und nacheinigen V  ellern vom heil Apoſtel Jakobus In Spanien eingeführt!“

42.) „Das Feſt Maria Verkündigung ird als das älteſte Marienfeſt von
den kirchlichen Schriftſtellern angegeben; manche glauben, die Feier habebereits Zeiten der Apoſtel begonnen.“ Au die Reiſe Mariens nachEpheſus und wieder zurück nach Jeruſalem 61) dürfte beſſer unerwähnt

Mariengebeten.bleihen. Der Anhang 202 — 211) enthält 25985 Reihe
Kolb
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Wir haben hier das Werk eines Fachmannes, ebenſo gründlich, ite

reichhaltig abgefaßt. Dieſer Zweig des Bibelſtudiums iſt öllig rſchöpft, o,
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daß ſelbſt Männer, die V dieſem Gehiete bewandert ind, vieles Anregende
und Belehrende darin finden werden. Der Verfaſſer ſchickt Prolegomena
oodrau (6 1—28), in welchen ETL über egriff, Wichtigkeit, Quellen der
Hermeneutik handelt; ſodann gib einen geſchichtlichen Ueherblick' über dieſes
Studium. I erſten elle 6 28—51) werden die allgemeinen egriffe
für die Hermeneutik gegeben N zweiten 2*  7  eile wird gehandelt über die Auf⸗
findung des 2  nnes  V — 51 374 Es wird gehandelt über Sprachgebrauch,
Zuſammenhang, über Bild Gleichniſſe, Tropen, Figuren, Typen, über en
Charakter und die Bildung des Schriftſtellers. Zur Sprache kommt die In
ſpiration, Unverletzlichkeit und Echtheit der eiligen Schrift, dann die Mannig⸗
faltigkeit des Sinnes un derſelben. Eingehend wird gehandelt über die Aus  —  2
legung der heiligen chrift Aurch die Juden; dann folgen die Entſtellungen
und Wahngebilde der Rationaliſten. Zur Sprache kommt das Prinzip der
Schriftauslegung, das Verhältnis der Schrift zur Tradition, die authentiſche
Auslegung Urch die heilige Kirche. Der dritte T  eil behandelt die verſchiedenen
Arten der Schriftauslegung, deren Geſchichte det den Juden, im chriſtlichen
Altertum, im Mittelalter, und gerab bis auf unſere Zeit 374— 439)

Hervorragende Partien ſind ef der bibliſchen Herme
neutik (SV 17— 27); 8 werden reichhaltig die Schriftſteller angegeben Uurch
die Reihe der Jahrhunderte; D gibt der Autor eine Tabelle, Ueberficht
über die verſchiedenen Sinne: dann urd Üüber die Konkordanzen eine recht
dankbare Abhandlung geboten 120— 129).

Außerordentlich reichhaltig iſt die der Exegeſe der Juden
früherer Zeit bis jetzt 384—412), ſowie die diesbezügliche Literatur

der chriſtlichen Kirche. 412—439
Der Verfaſſer err überdies die hebräiſche, chaldäiſche und grie  —  25
Sprache, was für einen gewiegten Profeſſor des Bibelſtudiums nicht

bloß wünſchenswert, ſondern notwendig iſt.
Eigens behandelt ſind die acht Theorien rationaliſtiſcher Bibelaus—

egung Iſt auch die HO  ache elbſt nicht * ſo iſt doch dankeswert die E·
Unterſcheidung der Theorien und deren vorzüglichen Vertreter. Man

ſieht, Vteé weit man ohne Autorität kommt; auf dieſe wahnwitzigen Geiſter
iſt anzuwenden das Wort der Schrift „Corrupti sunt, et abominabiles facti
sunt V Studiis Suis.“ 1 u der ( treter dieſer Schriftver⸗

eſen des Chriſtentumsdreher Harnack hat V ſeinem Werke „Das
Leipzig Fünfte Auflage  E Dn allen religiöſen Wahrheiten noch einen
pantheiſtiſch-hegelianiſchen Lappen gerettet; ſein ſelbſtgemachtes chales Gottes
bewußtſein reicht für keinen auch nur einen Tag aus, noch weniger für
Familien und die bürgerliche Geſellſchaft iſt Nur U wundern, wie man

olche Männer auf en Leuchter ſtellen kann, welche die ihnen anvertraute
Jugend mit ſolchen Wahngebilden betören

Ueberdies zeigt der Verfaſſer nebſt gründlicher Henntnis echt kirchliche
Geſinnung; leſe iſt der ſchönſte, beſte Adel eines Schriftkundigen; zu iſt
die Sprache rein, fließend und leicht verſtändlich.

—  ch erachte CS für überflüſſig, dieſes treffliche und gründliche Werk
noch weiter zu empfehlen. Gottfried Stöggler Ord Cap.,

Innsbruck. Lektor der heiligen Theologie.
18) er den Prieſterſtand. Vorträge. Zweite Ausgabe mit An⸗

hang Die höheren Weihen mit Ausſchluß der Biſchofsweihe.
Mit irchl Genehmigung. Von Lohmann Joh. ap 319 SO. 80⁰


